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gelegene Speicherwand gefahren; neben diefer find Einwürfe,

bezw. Holztrichter in den Boden eingelaffen, in welche das

Getreide entleert wird und aus denen es in 'gemauerte Ge-

treidebehälter fällt. Mit jedem diefer Behälter licht ein

Elevator in Verbindung, der das Getreide in die horizontalen

Transportfchrauben (Fig. 214, S. 135) hebt, welche über

den Schächten angeordnet find; aus der Röhre der Getreide-

l'chraube fallen die Körner durch ein Syltem von Seitenröhren

in die einzelnen Schächte; da diefe Seitenröhren verfehliel's-

bar find, fo kann das eingefchüttete Getreide nach Belieben

in den einen oder anderen Schacht gebracht werden.

Die Entnahme von Getreide gefchieht in nachflehender

Weife. Es befindet fich unter jedem zwifchen den Schacht-

reihen angeordneten Gange ein gedeckter Canal mit einem

über Rollen laufenden Transportband. Die Körnermaffe des

zu entleerenden Schachtes läth man auf das in Bewegung

gefetzte Band ausfliefsen, wodurch fie nach einem Sammel-

kafien gebracht wird, der an der den Schiffen zugekehrten

Speicher—Aufsenmauer aufgeflellt iii; aus diefern wird durch

einen zweiten Elevator das Getreide fo hoch gehoben, dafs

es durch ein fchräges Rohr, einen Schlauch etc. von felbft

in das Schiff geführt wird.

Die Getreidefchächte (Fig. 231) find aus einem Win-

keleifen-Gerippe gebildet, auf welches die 1 mm itarke Blech-

Wand genietet ift; die Durchbrechungen der letzteren haben

1,9 mm lichte Weite und find (von Mitte zu Mitte) 19 mm

von einander entfernt. Der in der Mitte jeden Schachtes

angeordnete Cylinder hat 47 cm Durchmeffer und ift ca. 30 cm

niedriger als der Schacht; feine Wandungen find gleichfalls

durchbrochen; unten fieht er mit dem Ventilator in Ver-

bindung. Aus letzterem tritt die gepreffte Luft in den oben

gefehlofi'enen Cylinder, aus diefem in die Körnermafl'e und

fchliefslich durch die Schachtwandung nach aufsen. Die

Confervirung des Getreides wird hierdurch allein bewirkt;

daffelbe wird, um es vor dem Verderben zu fchützen,

nicht in Bewegung gefetzt.

Der Speicher befitzt 2 Ventilatoren, 12 Trans-

portbänder, 7 grofse und 18 kleine Elevatoren und

9 Getreidefchrauben; die letzteren machen 29 Um-

drehungen in der Minute; die Gefchwindigkeit der

Transportbänder beträgt 1,6 m, die der Becher am

Elevator 98 cm pro Secunde. Jeder Aufzug, jede

Schraube und jede Gurte befördert pro Stunde 32 bis

35h1 Getreide.
Der Betrieb aller Mafchinen gefchieht durch

Dampfkraft; hierzu find. 2 Dampfkefl"el und eine

Dampfmai'chine vorhanden, welche letztere eine Nor-

malleiftung von 35 Pferdeßärken hat,

So gut die mit Dewmx’fchen Ge-

treidefpeichern erzielten Erfolge auch find,

fo laffen fich beim Betrieb derfelben öko-

nomifche Bedenken nicht unterdrücken.

Die Ventilatoren erfordern einen nicht

geringen Kraftaufwand, und die Kelten

des letzteren könnten vielleicht beffer und

Fig. 231.
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